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Amts ⸗ 


öniglichen Regierung zu Marienwerder. 


der K 
Nro. 22. 


Die Nummer 19 der Geſetz⸗ Sammlung enthält 
unter 
Nr. 9058 das Geſetz zur Ergänzung des § 7 des Ge⸗ 


ſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 
und Breslau 
Centralblatt für die geſammte Unterrichtsverwaltung, 
ſowie durch die 
Vom macht werden. 

müſſen bis zum 15. Juni bei den Königlichen Pro⸗ 


30. Juli 1883. Vom 27. April 1885; unter 

Nr. 9059 das Geſetz, betreffend Ueberweiſung von Be⸗ 
trägen, welche aus landwirthſchaftlichen Zöllen 
eingehen, an die Kommunalverbände. 
14. Mai 1885; und unter 


Marienwerder, den 3. Juni 
ꝗçs 


in welchen ſonſt noch Zeichenlehrer⸗ und Lehrerinnen 
Prüfungen ſtattgefunden haben, 
Beſtimmungen beſtehen. 


| 
| 


Blatt 


1885. 


für dieſe die bisherigen 


Der Termin der in dieſem Sommer in Berlin 
abzuhaltenden Prüfungen wird durch das 


Amtsblätter der Provinzen bekannt ge⸗ 
Die Meldungen zu dieſen Prüfungen 


Nr. 9060 die Verfügung des Juſtiz⸗Miniſters, betreffend vinzial⸗Schulkollegien in Berlin und Breslau erfolgt ſein. 


die Anlegung des Grundbuchs für einen Theil 
der Bezirke der Amtsgerichte Freiburg a. d. E., 
Herzberg a. H. und Neuſtadt a. R. Vom 8. Mai 
1885. 


— . ́ ö——̃— —Päö nn | 


Bekanntmachungen auf Grund des Reichs⸗ 
geſetzes vom 21. Oktober 1878. 


1) Auf Grund der 88 11 und 12 des Reichsgeſetzes 
vom 21. Oktober 


mer der periodiſchen Druckſchrift 
Zeitung“, datirt Mainz, den 17. Mai 1885, Druck 
und Verlag von C. Ulrich in Offenbach, verantwort⸗ 
licher Rebakteur Franz Jöſt in Mainz, ſowie das fer⸗ 
nere Erſcheinen des genannten Blattes durch die unter⸗ 
zeichnete Landes⸗Polizeibehörde unter dem Heutigen ver⸗ 
boten worden. 

Mainz, den 22. Mai 1885. 

Großherzoglich heſſiſches Kreisamt Mainz. 

Küchler. 


Verordnungen und Bekanntmachungen 
der Ceutral⸗Behörden. 


Einführungsverfügun 
zu den Prüfungs⸗Ordnungen fert Hetchenlebrer 
und Zeichenlehrerinnen. 

An Stelle der bisherigen Inſtruktionen über die 
Prüfungen von Zeichenlehrern an hoheren Schulen und 
von Zeichenlehrerinnen an mehrklaſſigen Volks⸗ und 
mittleren ſowie an höheren Mädchenſchulen treten die 
beifolgenden Prüfungsordnungen vom heutigen Tage 
zunächſt für Berlin und Breslau, wo die in den 
Prüfungs⸗Ordnungen vorgeſehenen Pruͤfungs⸗Kommiſſto⸗ 
nen zu bilden find, in Kraft. Es bleibt vorbehalten, 
Kommiſſionen auch auf andere Orte 


die Bildung ſolcher = au 
zu erſtrecken. Bis dahin bleiben in denjenigen Städten, 


Prüfung vor 
1878 gegen die gemeingefährlichen 
Beſtrebungen der Sozialdemokratie iſt die Probenum⸗ 
„Kleine zwar am Schluſſe des Sommerſemeſters ſtatt. 


Berlin, den 23. April 1885. 
Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ u. Medizinal⸗ 
Angelegenheiten. 
von Goßler. 
Prüfungs⸗Ordnung 
für Zeichenlehrer an höheren Schulen. 
$ 1. Wer als Zeichenlehrer an einer höheren 
Schule angeſtellt zu werden wünſcht, hat ſich zuvor einer 
einer der zu dieſem Zweck gebildeten be⸗ 
ſonderen Prüfungs⸗Kommiſſionen zu unterziehen. 
Solche Prüfungen finden jedes Jahr einmal und 


Die Termine der Prüfungen werden durch das 
Centralblatt für die Unterrichtsverwaltung, ſowie die 
Amtsblätter der Provinz bekannt gemacht. 

8 2. Die Meldungen find ſchriftlich und bis 


ſpäteſtens den 15. Juni jedes Jahres bei demjenigen 


Königlichen Provinzial⸗Schulkollegium einzureichen, in 
deſſen Bereich die Prüfungs⸗Kommiſſion, vor welcher 
der Bewerber das Examen ablegen will, ihren Sitz hat. 
Der ſchriftlichen Meldung iſt beizufügen: 
1. eine kurze Darſtellung des bisherigen Lebens⸗ und 
Bildungsganges; 

‚ein Zeugniß, daß der Bewerber eine höhere Schule 
im Sinne der Circular⸗Verfügung vom 31. März 
1882 bis zum 6. Jahres ⸗ Kurſus einſchließlich 
beſucht, oder eine dementſprechende ſchulwiſſen⸗ 
ſchaftliche Bilbung anderweit erworben hat, oder 
daß er aus einem Schullehrer⸗Seminar mit der 
Qualifikation für das Lehramt entlaſſen ift. 

Solche Bewerber, welche keine den obigen 
Anforderungen entſprechende Vorbildung nachzu⸗ 
weiſen vermögen, können nur mit Genehmigung 
des Miniſters der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten 
zur Prüfung zugelaſſen werden und haben ſich 
in der Regel einer beſonderen Vorprüfung in 
Betreff ihrer allgemeinen Bildung zu unterziehen; 


Ausgegeben in Marienwerder am 4. Juni 1885. 


— 140 — 


3. der Nachweis, daß er feine Studien im Zeichnen c) im Modelliren 
an einer geeigneten Lehranſtalt oder ſonſt in unterziehen und ihm ein darauf bezüglicher Zuſatz in 
erg 9g a Ache ſeinem Zeugniſſe ertheilt werden. 
Zwecke ſin udienblätter aus den verſchiedenen % Gina fi ; 
5 . a8 5 6. Die Eintheilung der Prüfung bleibt dem 
e en welche ſich die Prü⸗ m der Kommiſſion ei, Im Allge⸗ 
n ge gniß üb 0 feine ſittli che Führun meinen iſt dahin zu wirken, daß wenigſtens einer der 
. § 3. In der Prüfung haben die Vewelber nach⸗ oben in $ 3 unter 6 bezeichneten Lehrgegenſtonte zin 
zuweiſen: a 10 ee 5 0 5 9 die 
1 ee ; Klauſur⸗Arbeiten innerha agen erledigt werden. 
EEC I emägia, cm a8 
dem Gedächtniß (auch im Ergänzen, Verändern gänzung der in § 3 unter 5 aufgeführten Forderungen 
Kombiniren ſolcher rise 1 „von den Bewerbern die Abhaltung einer Probe⸗Lektion 
2. desgleichen im Zeichnen einfacher Körper nach zu verlangen, andererſeits ſolchen Bewerbern, welche ihr 
i Modellen; vortheilhaft und zur Genüge bekannt ſind, die Probe⸗ 
5 Arbeiten theilweiſe zu erlaſſen. 


verzierter Architekturtheile in ſchattirter Ausfüh⸗ 8 7. Auf Grund der beſtandenen Prüfung wer⸗ 
rung nach plaſtiſchen Vorbildern; den die Zeugniſſe in folgender Faſſung ausgeſtellt: 

4. ebenſo im Zeichnen (bezw. Malen) nach lebenden NN. An „„ 45 
Pflanzen oder einfachen kunſtgewerblichen Gegen Konfeſſion, hat nach Beibringung der vor⸗ 
ſtänden (Stillleben); ſchriftsmäßigen Zeugniſſe über ſeine allgemeine Bildung, 

5. ebenſo im Zeichnen an der Schultafel, verbunden vor der unterzeichneten Kommiſſion eine Prüfung nach 
mit methodiſchen Erläuterungen. [Siehe An⸗ Maßgabe der Prüfungs⸗Ordnung vom 23. April 1885 


merkung.] beſtanden und hierbei folgende Cenſuren erhalten: 
Ferner haben ſie darzuthun: 1. Zeichnen von Flach⸗Ornamenten in Umriß nach 
6. Bekanntſchaft mit den wichtigſten Hülfs⸗ und Vorbildern und aus dem Gedächtniſſe: 


Lehrmitteln des Zeichenunterrichts, mit den Ele 2. Zeichnen einfacher Körper nach Modellen: 

menten der ornamentalen und architektoniſchen: 3. Zeichnen von Ornamenten und verzierten Archi⸗ 

Formenlehre und mit der allgemeinen Kunſt⸗ tekturtheilen, ſchattirt nach plaſtiſchen Vorbildern: 

geſchichte in ihren Hauptzügen; 4. Zeichnen (bezw. Malen) nach lebenden Pflanzen 
7. Fertigkeit im Gebundenen Zeichnen (auch unter u. ſ. w. (Stillleben): 

Anwendung von Ziehfeder und Tuſche), ſowie 5. Zeichnen an der Schultafel, verbunden mit meiho: 

gründliche Vertrautheit mit der Lehre von der diſchen Erläuterungen: 

6. 


Parallel- Projektion, Schatten ⸗Konſtruktion und Lehrmittelkunde, 
Perſpektive. ornamentale und architektoniſche Formlehre. 
§ 4. Je nach dem Ausfalle der Prüfung wird Allgemeine Kunſtgeſchichte. 
die Berechtigung zur Ertheilung des Unterrichts in) 7. Gebundenes Zeichnen: 
3 verſchiedene Formen ertheilt: Projektionslehre: 
entweder a) für das Freihand⸗Zeichnen und das levent. Außerdem hat er ſich einer freiwilligen Prüfung 
Gebundene Zeichnen zugleich, im figürlichen Zeichnen de. nin, Erfolg unter⸗ 
oder b) für das Freihand⸗Zeichnen allein, zogen). Hiernach wird N. N. für befähigt erklärt, an 
oder c) für das Gebundene Zeichnen allein. höheren Schulen Unterricht 
8 5. Beanſprucht ein Bewerber ſelbſt nur die entweder a) im Freihand⸗ Zeichnen und im Ges 
beſchränkte Qualifikation, ſei es für das Freihand⸗ bundenen Zeichnen, 
Zeichnen, ſei es für das Gebundene Zeichnen allein, ſo oder b) im Freihand⸗Zeichnen, 
braucht er auch nur einer dementſprechenden beſchränkten oder c) im Gebundenen Zeichnen 
Prüfung unterworfen zu werden. zu ertheilen. n 
Im erſten Falle ſind die in § 3 unter 7 bezeich⸗ Die Zeugniſſe find durch das Siegel der Kom⸗ 


neten Forderungen auf die unentbehrlichen Kenntniſſe miſſion und die Unterſchriften des Vorſitzenden und 
in der Schatten⸗Konſtruktion und Perſpektive zu ermä⸗ eines zweiten Mitgliedes derſelben zu beglaubigen. — 

ßigen, im zweiten Falle die unter 5, 6 und 7 genann⸗ Das Zeugniß berechtigt an und für ſich noch nicht 
ten Aufgaben allein zu ſtellen. Auch über das Maaß der zu einer definitiven Anſtellung. Vielmehr haben die 
im 8 3 feſtgeſetzten Anforderungen hinaus kann ſich durch Unterricht an höheren Schulen noch nicht bewähr⸗ 
ein Bewerber, auf ſeinen eigenen Wunſch, einer Nach⸗ ten Lehrer an der Anſtalt, an welche ſie berufen werden, 


prüfung zuvörderſt gegen eine entſprechende Nemuneration ein 
a) im figürlichen Zeichnen (nach Gipsabgüſſen oder Probejahr zu beſtehen. Nach Ablauf des Probejahres 
nach der Natur) und in der Anatomie, wird ihnen über ihre pädagogiſche und didaktiſche Be⸗ 


b) im Landſchafts⸗Zeichnen, oder Ifähigung von dem Direktor der Anſtalt ein Zeugniß 
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ausgeſtellt, welches bei anderweitigen Bewerbungen vor: 
zulegen iſt. 

8 8. Beim Eintritt in die Prüfung hat der 
Bewerber 12 Mk. an Gebühren zu erlegen. Für die 
Austellung des Zeugniſſes tritt hierzu noch ein Stempel 
im Betrage von 1 Mk. 50 Pf. 

§ 9. Hat ein Bewerber die Prüfung nicht be⸗ 
ſtanden, fe, darf er ſich bei dem nächſten Termine der⸗ 
ſelben nochmals unterziehen. 

Je nach Befinden darf die Kommiſſion ihn hier⸗ 
bei von einzelnen Fächern, falls er in denſelben bei der 
erſten Prüfung entſprechende Befähigung nachgewieſen 
hat, dispenſiren. 

Anmerkung zu $ 3 Nr. 5. 

Dieſe Prüfungsaufgabe iſt dazu beſtimmt, die 
eigentliche Lehrbefähigung der Bewerber zu erweiſen und 
ſoweit als möglich eine wirkliche Lehrprobe vor einer 


Schüler erforderlich ſind. 
Unter „methodiſchen Erläuterungen“ iſt zu 
verſtehen, daß der zu Prüfende einerſeits eine vollſtän⸗ 
dige und ſchulgerechte Anleitung zur Löſung einer be⸗ 
ſtimmten (einfachen) Zeichenaufgabe der oben bemerkten 
Art zu ertheilen, andererſeits die Stelle deutlich zu 
kennzeichnen wiſſe, welche die ihm vorgelegte Aufgabe 
im Stufengang des Unterrichts überhaupt einnimmt. 
Berlin, den 23. April 1885. 
Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
Medizinal⸗Angelegenheiten. 
von Goßler. 


Prüfungs⸗Ordnung 

für Zeichenlehrerinnen. 
$ 1. Die Befähigung zur Ertheilung von Zeichen⸗ 
unterricht a) an mehrklaſſigen Volks⸗ und mittleren, 
ſowie b) an höheren Mädchenſchulen wird durch Ab⸗ 
legung einer Prüfung erworben. 

Flur dieſe Prüfung werden in einzelnen Provinzen 
je nach Bedürfniß beſondere Kommiſſionen gebildet. 

Die Prüfung der Lehrerinnen an mehrklaffigen 
Volks⸗ und Mittelſchulen wird mit derjenigen der Leh⸗ 
rerinnen an höheren Schulen verbunden. Dieſelbe findet 
am Schluſſe des Sommerſemeſters ſtatt. 

„Die Termine der Prüfungen werden jedes Jahr 
moͤglichſt zu derſelben Zeit angeſetzt und durch das 
Centralblatt für die Unterrichts⸗ Verwaltung ſowie die 
Amtsblätter der Provinz bekannt gemacht. 

Zu der Prüfung werden nur ſolche Bewerberinnen 
zugelaſſen, welche das 18. Lebensjahr vollendet haben. 


§ 2. Die Meldungen find ſchriftlich und bis 
ſpäteſtens den 15. Juni jedes Jahres bei demjenden 
Königlichen Provinzial⸗Schul⸗Kollegium einzureichen, in 
deſſen Bereich die Prüfungs⸗Kommiſſion, vor welcher 
die Bewerberin das Examen ablegen will, ihren Sitz 
hat, unter beſtimmter Angabe, ob die Prüfung für 
Volks⸗ und Mittelſchulen oder für höhere Mädchenſchulen 
nachgeſucht wird. 

Der Meldung ſind beizufügen: 

1. eine kurze Darſtellung des bisherigen Lebens⸗ 

ganges; 

ein Zeugniß über die empfangene Schulbildung, 

ſowie über die früher etwa beſtandenen ander⸗ 

weiten Prüfungen; 

„der Nachweis, daß die Bewerberin ihre Studien 

im Zeichnen an einer geeigneten Lehranſtalt oder 

ſonſt in ausreichender Weiſe gemacht hat, unter 

Vorlage von Probezeichnungen; 

ein Zeugniß über ihre ſittliche Führung. 

8 3. In der Prüfung für Volks⸗ und Mittel⸗ 

ſchulen haben die Bewerberinnen nachzuweiſen: 

1. hinreichende Fähigkeit im Zeichnen von Flach 
ornamenten im Umriß nach Vorbildern und aus 
dem Gedächtniſſe (auch im Ergänzen, Verändern, 
Kombiniren ſolcher Ornamente); 

„desgleichen im Zeichnen einfacher Körper nach 
Modellen; 

‚ ebenfo im Zeichnen an der Schultafel, verbunden 
mit methodiſchen Erläuterungen (ſiehe Anmerkung); 

„Bekanntſchaft mit den wichtigſten Hilfs⸗ und Lehr⸗ 
mitteln des Zeichenunterrichts und mit den Grund⸗ 
zügen der ornamentalen Formenlehre; 

. Sicherheit in der Handhabung des Reißzeuges, 
der Schiene und des Dreiecks, ſowie Vertrautheit 
mit den Aufgaben der ebenen Geometrie und mit 
den einfachſten Begriffen der Perſpektive. 
§ 4. In der Prüfung für höhere Mädchenſchulen 

werden die oben in § 3 unter 4 und 5 aufgeführten 

Forderungen dahin verſchärft, daß 

bei 4. auch Bekanntſchaft mit den Hauptmomenten 

der allgemeinen Kunſtgeſchichte; 

bei 5. Verſtändniß der wichtigſten Regeln der 

Parallel⸗Projektion und Schatten⸗Konſtruktion 
verlangt wird. 

Außerdem treten hinzu: 

6. eine Aufgabe im Zeichnen von Ornamenten nach 
plaſtiſchen Vorbildern in ſchattirter Ausführung; 
7. eine Aufgabe im Zeichnen (bezw. Malen) nach 
lebenden Pflanzen oder anderen einfachen farbigen 

Gegenſtänden (Stillleben). 

Auch über das Maaß der im § 4 feſtgeſtellten 
Forderungen hinaus kann ſich eine Bewerberin auf ihren 
eigenen Wunſch einer Nachprüfung: 

a) im figürlichen Zeichnen (nach Gipsabgüſſen oder 
nach dem Leben) und in der Anatomie; 

b) im Landſchaftszeichnen oder Malen; 5 

e) im Entwerfen von Muſtern für weibliche Hans 
arbeiten 


2. 


4. 


0 
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unterziehen und einen darauf bezüglichen Zuſatz inſſie in denſelben bei der erſten Prüfung entſprechende 
ihrem Zeugniſſe erhalten. Befähigung nachgewieſen hat, dispenſiren. 
§ 6. Die Eintheilung der Prüfung bleibt dem Anmerkung zu 8 3 Nr. 3. 
Ermeſſen der Kommiſſion anheimgeſtellt. Im Allge⸗ Dieſe Prüfungsaufgabe iſt dazu beſtimmt, die 
meinen iſt dahin zu wirken, daß wenigſtens einer der eigentliche Lehrbefähigung der Bewerber zu erweiſen 
im § 3 und 4 unter 4 bezeichneten Gegenſtände in und, ſoweit als möglich, eine wirkliche Lehrprobe vor 
einem ſchriftlichen Aufſatz behandelt und für die Klauſur⸗ einer Schulklaſſe zu erſetzen. Die Zeichnungen an 
arbeiten bei der elementaren Prüfung höchſtens ein der Schultafel ſollen ſich im Gebiete des Freihand⸗ 
Zeitraum von 2, bei der oberen Prüfung von 4 Tagen zeichnens auf die einfachſten Formen von Flachorna⸗ 
aufgewendet werde. menten, im Gebiete des gebundenen Zeichnens auf Kon⸗ 
Die Kommiſſion iſt ermächtigt, einerſeits als Er⸗ ſtruktionen elementarer Natur beſchränken (wie ſie vor⸗ 
gänzung der im 8 3 unter 3 aufgeführten Forderungen zugsweiſe in den unteren Klaſſen mit obligatoriſchem 
von den Bewerberinnen, insbeſondere von denjenigen, Zeichenunterricht zur Anwendung kommen), ſie müſſen 
welche noch keine öffentliche Prüfung abgelegt haben, jedoch ſtets in der Art und Weiſe entwickelt und mit 
die Abhaltung einer Probelektion zu verlangen, anderer⸗ derjenigen Korrektheit ausgeführt werden, welche bei 
ſeits ſolchen, welche ihr vortheilhaft und zur Genüge Vorzeichnungen des Lehrers vor den Augen der Schüler 
bekannt ſind, die Probearbeiten theilweiſe zu erlaſſen. erforderlich ſind. 
§ 7. Auf Grund der beſtandenen Prüfung werden Unter „methodiſchen Erläuterungen“ iſt zu 
die Zeugniſſe in folgender Faſſung ausgeſtellt: verſtehen, daß der zu Prüfende einerſeits eine vollſtän⸗ 
N. N. geboren zu n „dige und ſchulgerechte Anleitung zur Löſung einer be⸗ 
St Gn ges Konfeſſion, hat nach Veibringung der vor⸗ ſtimmten (einfachen) Zeichenaufgabe der oben bemerkten 
ſchriftsmäßigen Zeugniſſe über ihre allgemeine Bildung Art zu ertheilen, andererſeits die Stelle deutlich zu 
vor der unterzeichneten Kommiſſion eine Prüfung nach kennzeichnen wiſſe, welche die ihm vorgelegte Aufgabe 
Maßgabe der Prüfungs⸗Ordnung vom 23. April 1885 lim Stufengang des Unterrichts überhaupt einnimmt. 
beſtanden und hierbei folgende Cenſuren erhalten: Berlin, den 23. April 1885. 
1. Zeichnen von Flachornamenten im Umriß nach Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
Vorbildern und aus dem Gedächtniß: Medizinal⸗Angelegenheiten. 
„Zeichnen einfacher Körper nach Modellen: von Goßler. 
. Zeichnen von Ornamenten (und verzierten Archi⸗ 3) Bekanutmachung 
tekturtheilen) ſchattirt nach plaſtiſchen Vorbildern: wegen Ausreichung der Zinsſcheine Reihe IX. zu den 
„Zeichnen (bezw. Malen) nach lebenden Pflanzen Schuldverſchreibungen der Preußiſchen Staatsanleihe 
u. ſ. w. (Stillleben): vom Jahre 1853. 
Zeichnen an der Schultafel, verbunden mit metho⸗ Die Zinsſcheine Reihe IX. Nr. 1 bis 8 zu den 
diſchen Erläuterungen: Schuldverſchreibungen der Preußiſchen Staatsanleihe 
„ Lehrmittelkunde, ornamentale (und architektoniſche) vom Jahre 1853 über die Zinſen für die Zeit vom 
Formenlehre, allgemeine Kunſtgeſchichte: 1. April 1885 bis 31. März 1889 nebſt den Anwei⸗ 
Gebundenes Zeichnen, Projektionslehre (event. ſungen zur Abhebung der Reihe X. werden vom 
Außerdem hat ſie ſich einer freiwilligen Prüfung 16. März d. Is. ab von der Kontrolle der Staats⸗ 
im figürlichen Zeichnen ꝛc. mit Erfolg papiere hierſelbſt, Oranienſtraße 92 unten rechts, Vor⸗ 
unterzogen.). mittags von 9 bis 1 Uhr, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
Hiernach wird N. N. für befähigt erklärt und Feſttage und der letzten drei Geſchäftstage jeden 
entweder Monats, ausgereicht werden. 
an mehrklaſſigen Volks⸗ und Mittelſchulen, Die Zinsſcheine können bei der Kontrolle ſelbſt 
oder in Empfang genommen oder durch die Regierungs⸗ 
an mehrklaſſigen Volks⸗ und Mittelſchulen und Hauptkaſſen, die Bezirks ⸗Hauptkaſſen in Hannover, 
an höheren Mädchenſchulen Unterricht im Osnabrück und Lüneburg oder die Kreiskaſſe in Frant⸗ 
Zeichnen zu ertheilen. — furt a. M. bezogen werden. Wer die Empfangnahme 
Die Zeugniſſe ſind durch das Siegel der Kom⸗ bei der Kontrolle ſelbſt wünſcht, hat derſelben perſönlich 
miſſion und die Unterſchrift des Vorſitzenden und eines oder durch einen Beauftragten die zur Abhebung der 
zweiten Mitgliedes derſelben zu beglaubigen. neuen Reihe berechtigenden Zinsſcheinanweiſungen mit 
§ 8. Beim Eintritt in die Prüfung hat die einem Verzeichniſſe zu übergeben, zu welchem Formulare 
Bewerberin 12 Mark an Gebühren zu erlegen. Für ebenda und in Hamburg bei dem Kaiſerlichen Poſtamte 
die Ausſtellung des Zeugniſſes tritt hierzu noch ein Nr. 2 unentgeltlich zu haben ſind. Genügt dem Ein⸗ 
Stempel von 1 Mark 50 Pf. reicher eine numerirte Marke als Empfangsbeſcheini⸗ 
8 9. Hat eine Bewerberin die Prüfung nicht gung, ſo iſt das Verzeichniß einfach, wünſcht er eine 
beſtanden, ſo darf ſie ſich bei dem nächſten Termine ausdrückliche Beſcheinigung, ſo iſt es doppelt vorzulegen. 
derſelben nochmals unterziehen. Je nach Befinden darf Im letzteren Falle erhalten die Einreicher das eine 
die Kommiſſion ſie hierbei von einzelnen Fächern, falls Exemplar mit einer Empfangsbeſcheinigung verſehen 
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ſofort zurück. Die Marke oder Empfaugsbeſcheinigung Lüneburg bezogen werden. Wer die Empfangnahme bet 
iſt bei der Ausreichung der neuen Zinsſcheine zurück⸗ der Kontrolle ſelbſt wünſcht, hat derſelben perjönlich 
zugeben. oder durch einen Beauftragten die zur Abhebung der 

In Schriftwechſel kann die Kontrolle derineuen Reihe berechtigenden Zinsſcheinanweiſungen mit 
Staatspapiere ſich mit den Inhabern derſeinem Verzeichniſſe zu übergeben, zu welchem Formulare 
Zinsſcheinanweiſungen nicht einlaſſen. ebenda und in Hamburg bei dem Kaiſerlichen Poſtamte 

Wer die Zinſcheine durch eine der oben genannten Nr. 2 unentgeltlich zu haben ſind. Genügt dem Ein⸗ 
Provinzialkaſſen beziehen will, hat derſelben die Anwei⸗ reicher eine numerirte Marke als Empfangsbeſcheini⸗ 
ſungen mit einem doppelten Verzeichniſſe einzureichen. gung, ſo iſt das Verzeichniß einfach, wünſcht er eine 
Das eine Verzeichniß wird mit einer Empfangsbeſchei⸗ ausdrückliche Beſcheinigung, ſo iſt es doppelt vorzulegen. 
nigung verſehen ſogleich zurückgegeben und iſt bei Aus⸗ Im letzteren Falle erhalten die Einreicher das eine 
händigung der Zinsſcheine wieder abzuliefern. Formu⸗ Eremplar, mit einer Empfangsbeſcheinigung verſehen, 
lare zu dieſen Verzeichniſſen ſind bei den gedachten ſofort zurück. Die Marke oder Empfangsbeſcheinigung 
Provinzialkaſſen und den von den Königlichen Regie⸗ iſt bei der Ausreichung der neuen Zinsſcheine zurück⸗ 
rungen in den Amtsblättern zu bezeichnenden ſonſtigen zugeben. 

Kaſſen unentgeltlich zu haben. In Schriftwechſel kann die Kontrolle der 

Der Einreichung der Schuldverſchreibungen bedarf[Staatspapiere ſich mit den Inhabern der 
es zur Erlangung der neuen Zinsſcheine nur dann, 
wenn die Zinsſcheinanweiſungen abhanden gekommen 
ſind; in dieſem Falle ſind die Schuldverſchreibungen an 
die Kontrolle der Staatspapiere oder an eine der ge⸗ 
nannten Provinzialkaſſen mittels beſonderer Eingabe 
einzureichen. 

Berlin, den 16. Februar 1885. 
Hauptverwaltung der Staatsſchulden. 
Sydow. 

Bekanntmachung. 

Die Beſitzer der unterm 11. Juli 1874 ausge⸗ 
fertigten Deutſchen Reichskaſſenſcheine werden daran 
erinnert, daß dieſelben nur noch bis Ende Juniſes zur Erlangung der neuen Zinsſcheine nur dann, 
d. J. bei einer der Neichskaſſen und der Kaſſe eines wenn die Zinsſcheinanweiſungen abhanden gekommen 
Bundesſtaates in Zahlung angenommen, oder bei der ſind; in dieſem Falle ſind die Prioritätsobligationen 
Reichshauptkaſſe gegen baares Geld eingelöſt werden an die Kontrolle der Staatspapiere oder an eine der 
Vom 1. Juli d. Js. ab iſt nur noch die Königlich genannten Provinzialkaſſen mittels beſonderer Eingabe 
Preußiſche Kontrolle der Staatspapiere in Berlin 8 W., einzureichen. 


mulare zu dieſen Verzeichniſſen ſind bei den gedachten 
Provinzialkaſſen und den von den Königlichen Regie⸗ 
rungen in den Amtsblättern zu bezeichnenden ſonſtigen 
Kaſſen unentgeltich zu haben. 

Der Einreichung der Prioritätsobligationen bedarf 


Oranienſtraße 92, ermächtigt, ſolche Scheine anzunehmen Berlin, den 6. Mai 1885. 
und einzulöfen. Hauptverwaltung der Staatsſchulden. 

Berlin, den 1. April 1885. Sydow. 

ee 
ydow. V 
5) Bek erorduungen und Bekauntmachungen 
wegen Auskreichung a Net IV. zu den der Provinzial⸗Behörden. 
Prioritätsobligationen der Taunus⸗Eiſenbahn vom 6) Bekanntmachung. 


RT Jahre 1844. Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung 
Die Zinsſcheine Reihe IV. Nr. 1 bis 7 zu den vom 3. November 1882 bringe ich die erfolgte Ernen⸗ 
Prioritäts⸗ Obligationen der Taunus ⸗Eiſenbahn vom nung des Gutsbeſitzers Prange zu Kl. Schönwalde 
Jahre 1844 über die Zinſen für die Zeit vom 30. Juni zum Stellvertreter des Standesbeamten für den Bezirk 
1885 bis 30. Dezember 1888 werden vom 8. Juni Wiederſee im Kreiſe Graudenz, an Stelle des von 
d. J. ab von der Kontrolle der Staatspapiere hierſelbſt, Gr. Nogath verzogenen Wirthſchafts⸗Inſpektors Lindner, 
Oranienſtraße 92 unten rechts, Vormittags von 9 bis hierdurch zur öffentlichen Kenntniß. 
1 Uhr, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage und Danzig, den 23. Mai 1885. 
der letzten drei Geſchäftstage jeden Monats, ausgereicht Der Ober⸗Präſident der Provinz Weſtpreußen. 
werden. 7) Dem cand. phil. Albert Briel in Kokotzko it 
Die Zinsſcheine können bei der Kontrolle ſelbſt die Erlaubniß ertheitt, im dieſſeitigen Bezirk als Haus⸗ 
in Empfang genommen oder durch die Regierungs⸗ lehrer und Erzieher zu fungiren. 
Hauptkaſſen, beziehungsweiſe durch die Kreiskaſſe in Marienwerder, den 22. Mai 1885. 
Frankfurt a. M., auch bis zum 30. Juni d. J. durch Königliche Regierung, 
die Bezirks⸗Hauptkaſſen in Hannover, Osnabruck und Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulweſen. 
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8) Dem Fräulein Johanna Schulz zu Gr. Schlie⸗ dorf, Kleinmockrau, Walddorf, Bingsdorf, Sarosle, 
witz iſt die Erlaubniß ertheilt, im dieſſeitigen Bezirk Grünfelde. 


als Hauslehrerin und Erzieherin zu fungiren. Danzig, den 28. Mai 1885. 
Marienwerder, den 22. Mai 1885. Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektor. 
Königliche Regierung, Reiſewitz. 
Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulweſen. 14) Bekanntmachung. 
9) Dem Fräulein Anna Wendorff zu Altmark Am 1. Juni tritt in Tiefenau im Kreiſe 
iſt die Erlaubniß ertheilt, im dieſſeitigen Bezirk als Marienwerder eine Poſtagentur in Wirkſamkeit, welche 
Hauslehrerin und Erzieherin zu fungiren. ihre Verbindung mit dem Poſtamte in Marienwerder 
Marienwerder, den 23. Mai 1885. erhält. 
Königliche Regierung, Dem Landbeſtellbezirke der neuen Poſtagentur 
Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulweſen. werden folgende Ortſchaften zugetheilt werden: 


10) Die von der Königlichen Hauptverwaltung der Tiefenauerfelde, Neudorf, Alt Rothhof, Penkers, 
Staatsſchulden legaliſirten Quittungen unſerer Haupt⸗ Borrishof, Mühle Weißhof, Dembin, Alt Brakau, 


Kaſſe über die im Laufe des III. Quartals des Rechnungs⸗ Neu Brakau, Kamiontken. 

jahres 1884/85 gezahlten Ablöſungs⸗Kapitalien für Danzig, den 28. Mai 1885. 
Domänen ⸗Amortiſations⸗Renten werden in den Fällen, Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektor. 
wo die Rentenpflichtigkeit eines Grundſtücks dadurch Reiſewitz. 


vollſtändig zur Ablöſung gelangt, in den nächſten Tagen 5) Am 1. Juni cr. erſcheint eine neu 
den zuſtändigen Amtsgerichten mit den i gehörigen des Sen rei Ba ES 
Söichungs-Ronfenfen. behufs kostenfreier Fiſchung bes im Sonmerfahrpläne der Eiſenbahnſtrecken öftlich der Linie 
Grundbuche eingetragenen Vermerks der Rentenpflichtig⸗ Straljund = Berlin = Dresden, ſowie der anſchließenden 
keit dieſſeits zugeftellt. — Nach erfolgter Löſchung des Bahnen in Oesterreich und Rußland, die Dampfschiff 
Vermerks im Grundbuche erhalten die Ablöſenden Seitens und Poſtanſchlüſſe, Angaben 115 Runde und 
der Gerichtsbehörden die Quittungen. — Quittungen Saiſon⸗Billets, 55 auch die wichtigeren reglementa⸗ 
über ſolche Kapitalzahlungen, durch welche die Rente riſchen, bahnpolizeilichen und lokalen Beſtimmungen ꝛc. 
nur theilweiſe zur Tilgung gelangt und wo Dry Dieſes Kursbuch iſt bei allen Stationen bezw. 
ee N Va Ken Billet-Erpeditionen des vorbezeichneten Bezirks, ſowie 
Kaſſen zur Aushändigung an 9 9 5 überſandt. auch 15 de 29 An en Pf. zu beziehen. 
Marienwerder, den 23. Mai 8 . . Direkt 

Königliche Regierung, Königliche Eiſenbahn dard 
Abtheilung für direkte Steuern, Domänen und Forſten. 16) Für diejenigen Thiere, landwirthſchaftlichen Maſchi⸗ 
11 


Bekanntmachung. nen und Geräthe, welche auf der Thierſchau und Aus⸗ 
Die Kreis⸗Thierarztſtelle des Kreiſes Johannis- ſtellung in er 

burg, mit welcher ein Gehalt von 900 Mark jährlich 1) Marienwerder am 8. Juni d. J. 
aus Staatsmitteln und ein Gehaltszuſchuß von 600 Mk. 2) Warlubien . ins 
jährlich aus Kreismitteln verbunden, iſt erledigt. 3) Culm : 10. 
Qualifizirte Bewerber werden aufgefordert, ſich 4) Neumark Wpr.⸗ 12. 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines kurz gefaßten 5) Lenzen a. E. Ende Auguſt⸗ = 

Lebenslaufes binnen 6 Wochen bei mir zu melden. ausgeſtellt werden und unverkauft bleiben, wird eine 

Gumbinnen, den 27. Mai 1885. Transportbegünſtigung und zwar für die Ausſtellungen 

Der Regierungs⸗Präſident. ad 1 bis 4 auf den Strecken der Königlichen Eiſen⸗ 

12) Bekanntmachung. bahn⸗Direktion Bromberg, ad 5 auf den Strecken der 


Am 1. Juni werden in Schloß⸗Roggenhauſen Königlichen Eiſenbahn⸗Direktionen Altona, Magdeburg, 
Kreis Graudenz und in Roßgarten Kreis Thorn Berlin, Bromberg, Erfurt und Frankfurt am Main 
mit den Orts = Poftanftalten vereinigte Telegraphen⸗ der Art gewährt, daß für den Hintransport die volle 


anſtalten mit Fernſprechbetrieb eröffnet. tarifmäßige Fracht berechnet wird, der Rücktransport 
Danzig, den 27. Mai 1885. auf derſelben Route an den Ausſteller aber frachtfrei 

Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektor. erfolgt, wenn durch Vorlage des Original⸗Frachtbriefes 
Reiſewitz. bezw. des Duplikat⸗Transportſcheines für die Hintour, 

13) Bekanntmachung. ſowie durch eine Beſcheinigung des Ausſtellungs⸗Komitees 


Am 1. Juni tritt in Doſſoczyn im Kreise nachgewieſen wird, daß die Thiere, Maſchinen und Ge⸗ 
Graudenz eine Poſtagentur in Wirkſamkeit, welche ihre räthe ausgeſtellt geweſen und unverkauft geblieben ſind, 
Verbindung mit dem Poſtamte in Garnſee erhält. und wenn der Rücktransport innerhalb 8 Tagen nach 

Dem Landbeſtellbezirke der neuen Poſtagentur Schluß der Ausſtellung ſtattfindet. 
werden folgende Ortſchaften zugetheilt werden: Gleichzeitig bemerken wir, daß die durch unſere 

Burg Belchau, Sapten, Malenkowo, Schillings⸗ Bekanntmachung vom 14. Mai d. J. angekündigte 


— 145 — 


Ausſtellung in Nauen nicht am 11. und 12. Mai d. J., 
ſondern am 26. Mai d. J. ſtattfindet. 


17) 


* 


2. 


co 


9. 


. Sofef Hartmann, 


£ Robert Kraſowski, Maurer und Arbeiter, geb 


„Franziska Bergmann, 


„Joſef Schwab, Arbeiter, geb. am 19. Februar 


Beate Wagner, Handelsfrau, geb. am 


Bromberg, den 22. Mai 1885. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


Ausweiſung von Ausländern aus dem 
Reichsgebiete. 


a. Auf Grund des $ 39 des Strafgeſetzbuchs: 


Michael Lazar, Handelsmann, geb. am 6. Sep⸗ 
tember 1824 zu Saarunion, Nieder⸗Elſaß, durch 
Option Franzoſe, wegen Diebſtahls im wiederhol⸗ 
ten Nückfalle (4 Jahre Zuchthaus laut Erkenntniß 
vom 11. April 1881), von dem Kaiſerl. Bezirks⸗ 
Präſidenten zu Colmar, vom 6. März Ds 


b. Auf Grund des § 362 des Strafgeſetzbuchs: 


Wilhelm Heckert, Arbeiter, geb. am 7. Septem⸗ 
ber 1861 zu Nurenhof, Bezirk Haſenpoth, Kurland, 
wegen Bettelns im wiederholten Rückfalle, von dem 
Königl. preuß. Regierungs⸗Präſidenten zu Breslau, 
vom 14. Februar d. J. 

Arbeiter, geb. am 10. März 
1850 zu Hauptmannsdorf, Bezirk Braunau, Boöh⸗ 
men, ebendaſelbſt ortsangehörig, wegen Bettelns 
im wiederholten Rückfalle, von dem Königl. preuß 
n ee zu Breslau, vom 22. April 

8 


am 13. März 1820 zu Benniſch, Bezirk Troppau, 
Oeſterreichiſch⸗Schleſien, ebendaſelbſt ortsangehörig, 
wegen Landſtreichens, von dem Königlich preuß. 
Regierungs⸗Präſidenten zu Breslau, vom 22. April 


d. Js. 

Webersfrau, geb. 1844 
zu Jamney, Bezirk Senftenberg, Böhmen, ortsan⸗ 
gehörig in Lichtenau, Bezirk Senftenberg, wegen 
Landſtreichens, vom Königlich preuß. Regierungs⸗ 
Praſidenten zu Breslau, vom 23. April d. J. 


1869 zu Bautſch, Bezirk Sternberg, Mähren, 
ebendaſelbſt ortsangehörig, wohnhaft zuletzt in 
Breslau, wegen Nichtbeſchaffung eines Unterkom⸗ 
mens, von dem Königlich preuß. Regierungs⸗Prä⸗ 
ſidenten zu Breslau, vom 23. April d. J. | 
£ 1. Mai 
1845 zu Hoſterlitz, Bezirk Schönberg, Mähren, 
ortsangehörig in Hermersdorf, ebendaſelbſt, wegen 
Landſtreichens, von dem Königl. preuß. Regierungs⸗ 
Präſidenten zu Breslau, vom 23. April d. J. 


„Johannes Rauch, Konditorgehülfe, geboren am 


11. Auguft 1850 zu Filiſur, Kanton Graubünden, 
Schweiz, ebendaſ. ortsangehörig, wohnhaft zuletzt 
in Breslau, wegen Bedrohung, Sachbeſchädigung, 
Landſtreichens und Bettelns, vom Königlich preuß. 
Regierungs⸗Präſidenten zu Breslau, vom 14. Fe⸗ 
bruar d. J. 

Die Zigeuner; a) Anton Arwei, 49 Jahre alt, 


13. 


14. 


15. 


16. 


E. 


Eduard Jauernig, 


. Moſes Brandes, Kaufmann, 


Johann Bleicher, 


p) Eva Arwei, 43 Jahre alt, e) Matthias 
Arwei, 14 Jahre alt, ſämmtlich geboren und 
ortsangehörig in Przeſchowitz, Bezirk Kromau, 
Mähren, wegen Landſtreichens, von dem Königl. 
preuß. Regierungs⸗Präſidenten zu Oppeln, vom 
1. April d. J. 


Karl Juſt, Bäcker, geb. am 25. Oktober 1832 


zu Hotzenplotz, Bezirk Troppau, Oeſterreichiſch⸗ 
Schleſien, ortsangehörig in Glomnitz, Bezirk 
Troppau, wegen Bettelns im wiederholten Rück⸗ 
falle, vom Königl. preuß. Regierungs⸗Präſidenten 
zu Oppeln, vom 1. April d. J. 2 
Müllergeſelle, geboren am 
18. Mai 1835 zu Nieder = Hillersdorf, Bezirk 
Jägerndorf, Deſterreichiſch⸗Schleſien, ebendaſelbſt 
ortsangehörig, wegen Landſtreichens und Bettelns, 
vom Königl. preußiſchen Regierungs⸗Präſidenten zu 
Oppeln, vom 4. April d. J. 


* 


geboren 1821 zu 
Janow, Bezirk Czenſtochow, Gouvernement Petro⸗ 
kow, Ruſſiſch⸗Polen, ortsangehörig in Wydawe, 
ebendaſelbſt, wegen Landſtreichens und Bettelns, 
von der Königl. preuß. Regierung zu Poſen, vom 
21. April d. J. 

Nikolas Baillen, Bergmann, 46 Jahre alt, geb. 
und ortsangehörig in Charleroi, Belgien, wegen 
Landſtreichens und Bettelns, von der Königlich 
preußiſchen Regierung zu Wiesbaden, vom 25. April 
d. Is. 

Peter Jaumar, Tagelöhner, geboren im Auguſt 
1851 in Kerpen in Egypten, wegen Landſtreichens, 
von der Königl. preußiſchen Regierung zu Trier, 
vom 22. April d. J. 

Wilhelm Feigl, Schneidergehülfe, geb. am 8. Mai 
1859 zu Oberla bei Wien, Oeſterreich, ortsangehöo⸗ 
rig in Schönhof, Bezirk Poderſam, Böhmen, wohn⸗ 
haft zuletzt in Schönau, Königreich Sachſen, wegen 
Landſtreichens und Bettelns, von dem Königlich 
bayerischen Bezirksamt Neuulm, vom 17. April d. J. 
Rudolf Mlady, Gärtner, geb. am 24. Februar 
1833 zu Wobern, Bezirk Kaaden, Böhmen, orts⸗ 
angehörig in Wobern⸗Turtſch, ebendaſelbſt, wegen 
Landſtreichens und Bettelns, von der Königlich 
ſächſiſchen Kreishauptmannſchaft Zwickau, vom 
11. April d. J. 

Iwan Sawelitſch Piraſchkowa, Arbeiter, circa 
28 Jahre alt, geboren zu Selo⸗Wiſokoi, Gouverne⸗ 
ment Neſan, Rußland, ebendaſelbſt ortsangehörig, 
wegen Landſtreichens, vom Großherzoglich ſächſiſchen 
Direktor des III. Verwaltungsbezirks zu Eiſenach, 


vom 19. März d. J. 

{ Schuhmacher, geboren am 
15. April 1864 zu Winterberg bei Piſek, Böhmen, 
ebendaſelbſt ortsangehörig, wegen Bettelns im 
wiederholten Rückfalle, vom Herzoglich ſächſiſchen 
Landrathsamt Ohrdruf, vom 24. April d. I. 
Joſef Marty, Maurer, geb. am 19. September 
1865 zu Schwyz, ortsangehörig zu Iberg, Kanton 
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Schwyz, Schweiz, wegen Landſtreichens und Betz! 
telns, vom Kaiſerl. Bezirks⸗Präſidenten zu Colmar, 
vom 8. April d. J. 

Jakob Hygax, Färber, geb. am 6. März 1842 
zu Birsfelden, Kanton Baſelland, Schweiz, wegen 
Landſtreichens und Bettelns, von dem Kaiſerlichen 
Bezirks⸗Präſidenten zu Colmar, vom 8. April d. 3. 
Michael Loeffler, Korbmacher, 40 Jahre alt, 
geb. in Nancy, Frankreich, wegen Landſtreichens, 
vom Kaiſerl. Bezirks⸗Präſidenten zu Colmar, vom 
10. April d. J. 

2 Jakob Herder, Holzſchnitzer, 48 Jahre alt, geb. 
in Paris, Frankreich, wegen Landſtreichens, vom 
Kaiſerlichen Bezirks⸗Präſidenten zu Colmar, vom 
10. April d. J. 

Emil Galli, Maurer, geboren am 27. Dezember 
1845 in Molteno, Provinz Como, Italien, wegen 
Landſtreichens, vom Kaiſerl. Bezirks⸗Präſidenten 
zu Colmar, vom 14. April d. J. | 
Regina Borner, unverheirathet, geb. am 8. Ok⸗ 
tober 1857 zu Rickenbach, Kanton Solothurn, 
Schweiz, wegen Landſtreichens und Bettelns, vom 
Kaiſerlichen Bezirks⸗Präſidenten zu Colmar, vom 
17. April d. J. 

Emil Meyer, Seiler, geb. am 2. Oktober 1865 
zu Sittard, Bezirk Maſtricht, Niederlande, wegen 
Landſtreichens, von dem Kaiſerlichen Bezirks⸗Prä⸗ 
ſidenten zu Metz, vom 20. April d. J. | 
Ludwig Lichtenſtein, Müller, geb. am 29. Mai 
1863 zu Herlen, Bezirk Maſtricht, Niederlande, 
wohnhaft zuletzt in Frankfurt a. M., wegen Land⸗ 
ſtreichens, vom Kaiſerlichen Bezirks⸗Präſidenten zu 
Metz, vom 20. April d. J. 
Emil Meyer, Schloſſer, geb. am 1. März 1857 
in Paris, Frankreich, wegen Landſtreichens, vom 
Kaiſerlichen Bezirks⸗Präſidenten zu Metz, vom 
28. April d. J. 


Perſonal⸗Chronik. 


Der Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. von Günther iſt 
der hieſigen Regierung zur dienſtlichen Verwendung 
berwieſen. 


20. 


21. 


23. 


24. 


25. 


26. 


27. 


18) 


v „sn 


Der ſeitherige Predigtamts⸗Kandidat Gottfried 
Julius Doliva iſt zum Pfarrer der evangeliſchen 
Kirche zu Brieſen von dem Gemeindekirchenrath berufen 
und von dem Königlichen Konſiſtorjum beſtätigt worden. 

Der ſeitherige Hilfsprediger in Glowitz, Provinz 
Pommern, Theodor Albert Ferdinand Schulz iſt 
zum Pfarrer der evangeliſchen Kirchen zu Brotzen und 
Machlin von dem Patronate berufen und von dem 
Königlichen Konſiſtorium beſtätigt worden. 

Der zu einer Kur nach Karlsbad verreiſte Pfarrer 
Januſchewski in Tillitz wird in der Lokalſchulinſpek⸗ 
tion für die Zeit ſeiner Abweſenheit durch den Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Streibel in Neumark vertreten. 

In gleicher Amtseigenſchaft ſind verſetzt: der 
Kreisſekretär Hohenſtein zu Dt. Krone an das Land⸗ 
rathsamt Roſenberg und der Kreisſekretär Wannmacher 
zu Roſenberg an das Landrathsamt zu Dt. Krone. 

Der Gutsbeſitzer Diener zu Buczek iſt zum Stell⸗ 
vertreter des Amtsvorſtehers des Amtsbezirks Krottoſchin 
Kreis Löbau ernannt. 

Der Gutsbeſitzer Wannow zu Hansfelde iſt zum 
Stellvertreter des Amtsvorſtehers des Amtsbezirks Orle 
Kreis Graudenz ernannt. 

Die Erſatzwahl des Brauereibeſitzers Anton 
Krieger zum unbeſoldeten Rathsherrn der Stadt 
Dt. Krone iſt beſtätigt⸗ 

Die bisher durch den Forſtaſſeſſor Frieſe kom⸗ 
miſſariſch verwaltete Oberförfterftelle Lindenbuſch iſt 
demſelben unter Ernennung zum Oberförſter vom 1. Juni 


d. J. ab definitiv übertragen worden. 


Dem Forſtaufſeher Preller, bisher in der Ober: 
förſterei Lindenberg, iſt unter Ernennung zum Förſter 


die durch die Penſionirung des Förfter® Schultz erle⸗ 


digte Stelle zu Jatty in der Oberförſterei Rittel vom 
1. Juni d. J. ab definitiv übertragen. 


Erledigte Schulſtellen. 


Die im Amtsblatt (Nr. 16 S. 106) publizirte 
Vakanz der zweiten Schullerſtelle zu Niederzehren, 
Kreis Marienwerder, zum 1. Juli d. J. tritt nicht ein. 
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(Hierzu der Oeffentliche Anzeiger Nr. 22.) 


U Aöniglicen Regierung, Did von I, Kanter’s Goflndbnder 


